
Das erste Vereinsteleskop –1948
Das erste Teleskop konnte im Jahr 1948 durch einen Glücksfall angeschafft werden. Damals 
betrug der Jahrsmitgliedsbeitrag 12 öS, das inkludierte den Bezug der Vereinszeitung „Linzer 
Sternenbote“ das reichte nicht einmal für die Herausgabe der Zeitung und Geld konnte man da 
keines sparen.
Zu dieser Zeit wältzte man auch Pläne irgendwann selber ein Teleskop zu bauen, aber auch 
dafür war zum Kauf der notwendigen Materialien Geld notwendig und nicht vorhanden.
Doch es kam unerwartet anders. Eine überraschende großzügige Spende von 1.000 Schilling 
der Kultur und Wohlfahrtsstiftung der Oberösterreichischen Nachrichten ermöglichte den 
Ankauf eines gebrauchten Teleskopes aus Privatbesitz. Auf einen Schlag hatte der Verein ein 
brauchbares, sofort einsetzbares astronomisches Vereinsteleskop.
Es war ein Linsenfernrohr ein sogenannter 3 Zöller, also mit einem Objektiv von 75 mm 
Durchmesser. Ein Gerät das bereits großartige Ansichten und Details auf der Sonne, am Mond 
und auf den Planeten zeigen konnte und natürlich auch am Sternenhimmel gut einsetzbar war.
Die Beobachtungsstation der Vereinigung war anfangs somit die Terrasse des Hauses Urfahr, 
Sonnensteinstraße 7, wo der damalige Obmann Max ZEILINGER als sachverständiger Hü-
ter des Verelnsfernrohres waltete. Vereinbarungen zu Führungen und Demonstratlonen für 
kleinere Gruppen waren direkt mit dem Genannten zu treffen.
Bevor jedoch an eine Aufstellung des Fernrohrs oder gar den Bau eines Beobachtungsplatzes 
gedacht werden konnte galt es das Problem der Lagerung und vor allem des Transportes des 
Teleskops zu klären. Auch das relativ kleine Teleskop war sperrig und hatte Gewicht, es hatte 
eine kurze Metallsäule und um auf eine vernünftige Beobachtungshöhe zu kommen, musste 
auch ein entsprechendes transportables Stativ mitgenommen werden. Also so einfach das 
Ganze unter den Arm zu nehmen und loszugehen und aufzustellen war nicht möglich.  Es war 
nicht so einfach es jedesmal vom Haus des Obmanns irgendwo hin zu einem Beobachtungs-
platz zu transportieren… so war z.B. Im Linzer Sternenbote Ende 1948, folgender Aufruf an die 
Leser und Vereinsmitglieder zu lesen:

Original Bericht über die Anschaffung des Teleskops

Das Teleskop beim 
öffentlichen Einsatz am 
Hauptplatz (Sonnen­
finsternis 1954)

„Zum Transport des 
schweren Statives für 
öffentllche Vorführungen 
wird ein Fahrgestell 
(Kinderwagerl?) be-
nötlgt: wer kann uns 
eines basteln oder über-
lassen?“
Ob es dann ein Tele-
skop im Kinderwagerl 
– eine durchaus witzige 
Vorstellung – geworden 
ist oder ein Selbstbau-
Spezial Transport Wa-
gerl, wissen wir nicht, 
man findet darüber 
nichts in den Aufzeich-
nungen… Tatsache ist 
irgendwie haben es die 
damaligen Kollegen in 
Folge immer wieder 
geschafft, das Teleskop 
zu den verschiedensten 
Aufstellungsorten zu 
bringen.


